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Sönfot, 18. ©kt. 1853. ]>T? 19. ttcuniefntcr Sahrgoang.

21boitttcittc-nteyrciS: %xxx Bafel ffr. 5 — gür auswärts ffr. 5. 50.

iericft irer Sektion ©raubüniren über Ott militärifcfen Bu(üintre

ihm Kantons untr über ifre rtgtne Cfätigltcit, an bas ©entral-
Uomtte btx fffmeij. iliilitarflefcUfdjaft in St. ©allen 1853.

©er Äanton ©raubünben fatte oor ber neuen 1850 in Äraft
getretenen fcfweij. Militärorganifation 3 Bataillone Snfanterie unb

2 Äompagnien Scfarffefügen nebft 67 Mann Srain für bit Saiffonö
berfelben unb für eine ©ebirgöbatterie jur eibg. Slrmee ju liefern.
Ueberbieß waren auö btn wäfrenb btö Sonberbunbfetbjugö unter
bie SBaffen getretenen Sanbwefrbataitlotte unb Scfarffcfügenfompa-
gnien im S«fr 1848 jwei Stefcroebataiflone unb 1 Scfarffcfügcn»
fompagnie auögejogen unb gcbilbet werben, fo bat um jenem Butt»
bcögefeg ©enüge ju leiften/ nur noef 2 Äompagnien ©ebirgöartiflerie
unb l'/j Äompagnien ©uiben ju bitben waren.
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Basel, 18. VKt. 1853. j>"? K 9. Neunzehnter Iahrggang.

Abonnementspreis: Fiir Basel Fr. S — Fiir auswärts Fr. S. 50.

Bericht der Sektion Graubünden über die militärischen öustände

ihres Kantons und über ihre eigene Thätigkeit, an das Central-
Komite der schwch. Militârgesellschast in St. Wallen 1853.

Der Kanton Graubünden hatte vor der neuen, i860 in Kraft
getretenen fchweiz. Militärorganifation 3 Bataillone Infanterie und

2 Kompagnien Scharffchützcn nebst 6? Mann Train für die Caissons

derfelben und für cine Gebirgsbancrie zur eidg. Armee zu liefern.
Ueberdieß waren auS den während dcS SonderbundfeldzugS unter
die Waffen getretenen Landwehrbataillone und Scharffchüycnkompa.
gnien im Jahr 1848 zwci Refcrvebataillone und 1 Scharffchützcn.
kompagnic ausgezogen und gebildet worden, fo daß um jenem Bun.
dcSgefetz Genüge zu leisten, nur noch 2 Kompagnien Gebirgsartillerie
und i'/z Kompagnien Guiden zu bilden waren.
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Ueber bit Organifation beö bünbn. Mititärfontingentö be*

ftefen feit 1852 folgenbe Befiimmungen:
©er Äanton ift in 6 Militärbejirfe eingetfeilt, pon weiefen je

2 bte Mannfcfaft für ein Sluöjügcrbataiflou/ je 3 für eine Sluöjü»

gerfcfarffcfügenfompagnie unb für ein Steferpebataiflon liefern; bie

Steferoefcfarffcfügcnfompagnic unb bie Äompagnien ber Spejiatwaf»
fett werben bagegen auö bem ganjen Äanton gejogen. — Seber

SBefrpfticftige fat nacf erfülltem ttettnjeftuen Safre benUnterridjt itt
ber Stefrutenftaffe burefjumadjeti/ unb tritt in bem barauf folgenben

Safre in ben Sluöjug, auö biefem nacf 6 Saften in bie Stefcroe

uttb auö biefer nacf 4 Safren in bie Sanbwefr. — SBer nicft per»

föntidj Mititärbienft letftet/ weit burdj Slmt unb Beruf ober burd)

Untaugtidjfeit bavon befreit, fat eine Soöfauföfumme ju bejaflen/
beren ©röße ftcf nad) bem Bermögcn unb nacf bem ©runb ber

Befreiung ridjtct.
©ie gormation ber Slrtillerie unb ©uibeufompagnien

ift noef nicft fo weit porangcfdjtitten, bat fid) von ifnen etwaö

mefr beridjtcn ließe, alö bat Slrtißerie» unb Srainrefruten nebft

Offtjieröafpiranten ben Unterricft auf einem eibg. SBaffenplag
bereitö erf alten unb bat bit Äaoafleriercfruten unb Offtjieröafpiran»
ten bie Scfule noef im Saufe biefeö Safrö burefjumaefen faben.

©agegen wollen wir fier bie Maßregeln/ welcfe feit einigen

Safren fowofl buref bie eibgenöffifefe alö burdj bie Äantonögefcg»

gebung in Bejug auf bit Snftruftion/ Bewaffnung/ Befleibung unb

Sluörüftung ber Sdjarffcfügen unb Snfanterie getroffen wovbtn, fo

wie beren erftcftlicfe golgen bartegeu.

Snftruftion ber Scfarffefügett. Stacf ber bünbn. Miti»
tärotganifation pom Safr 1839 würbe bie Mannfdjaft ju ben Sdjarf»
fcfügenfompagnien wäfrenb ber Stefruteninftruftion ober beim Ueber»

tritt auö ber Stefruten» in bit Sluöjügerflaffe auögejogen/ erfiett
alfo ben Unterrieft ber Snfattterterefruten, ber ftcf nur in fefr
fefefeibenem Maße auf bai ererjierregtement ber Scfarffcfügen
erftredte. ©iefen Mangel gtiefen jwar einigermaßen eabreöinftruf»
tionen, bit alle 2—3 Safte wäfrenb 28 Snftruftionötagen ftattftnben
follten, fo wie auef, finfteftlicf ber Befanbluttg bti Stugcrö utib
ber Uebung im Sietfcfießen, bie Beftimmung aui, bat nut Mitglie»

— 320 —

Ueber die Organisation des bündn. Militärkontingents
bestehen seit 1852 folgende Bestimmungen:

Der Kanton ist in 6 Militärbezirke eingetheilt/ von welchen je
2 die Mannfchaft für cin Auozügerbataillon/ jc 3 für eine Auszü-
gerfcharfschützenkompagnie und für ein Rcfcrvebataillon liefer» ; die

Rcservefcharffchützcnkompagnie und die Kompagnicn dcr Spezialwaf-
fen wcrdcn dagcgcn aus dcm ganzcn Kanton gezogen. — Jeder
Wehrpflichtige hat nach erfülltem neunzehnten Jahre den Unterricht in
dcr Rekrutenklasse durchzumachen/ und tritt in dem darauf folgenden

Jahre in dcn AuSzug/ aus diefem nach 6 Jahrcn in die Rcfervc
und aus dicfcr nach 4 Jahren in die Landwehr. — Wcr nicht per-
fönlich Militärdienst leistet/ weil durch Amt und Beruf oder durch

Untauglichkeit davon befreit/ hat eine LoSkaufSfumme zu bezahlen,

deren Größe sich nach dem Vermögen und nach dem Grund der

Befreiung richtet.
Die Formation der Artillerie und Guidcukompagnien

ist noch nicht fo weit vorangcfchritten/ daß sich von ihncn etwas

mehr berichten ließe/ alS daß Artillerie- und Trainrekruten nebst

Ofsiziersafpiranten dcn Unterricht auf einem eidg. Waffenplatz
bereits erhalten und daß die Kavallerierekruten und Ofsiziersafpiranten

die Schule noch im Laufe diefes JahrS durchzumachen haben.

Dagegen wollen wir hier die Maßregeln/ welche feit einigen

Jahren fowohl durch die cidgenöfsische als durch die Kantonsgefetz-

gebung in Bezug auf die Instruktion/ Bewaffnung/ Bekleidung und

Ausrüstung der Scharffchützen und Infanterie getroffen worden/ so

wie deren ersichtliche Folgcn darlegen.

Instruktion dcr Scharffchützen. Nach der bündn. Mili.
tärorganifation vom Jahr 1839 wurde die Mannfchaft zu den

Scharfschützenkompagnien während der Rekrutcninstruktion oder beim Uebertritt

aus dcr Rekruten- in die Auszügerklasse ausgezogen/ erhielt
also den Unterricht dcr Jnfanterierekruteii/ der sich nur in schr

bescheidenem Maße auf das Exerzierreglement der Scharffchützen
erstreckte. Diefen Mangel glichen zwar einigermaßen CadreSinstruk-
tionen/ die alle 2—3 Jahre während 23 JnstruktionStagen stattfinden
sollten/ so wie auch/ hinsichtlich der Behandlung des Stutzers und

der Uebung im Zielschießen/ die Bestimmung auS/ daß nur Mitglie-
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ber »ott Ortöfcfügengefellfcfaftcn in bk Scfarffdjügenfompagnien
aufgenommen werben foßten.

Sm SBinter 1847/48 unb im grüfjafr unb Sommer 1848 fat»
ten unfere Scfarffcfügcnfompagniett einen langen unb jum Sfeil
befcfmetlicfen ©ienft/ wäfrenb beffen fte in £inficft auf ©ienft.
tauglicffeit, fo Piel unö befannt/ ben Scfarffcfügett anberer Äantone

nidjt nacf ftanben / unb anbererfeitö ©elegcnfeit fatten, in
aflett ©ienftfäcfern inftruirt ju werben, ©eöfatb ftet bit gemöfn»

lid)C jäfrlidje Snftruftion im Safr 1848 auö.

Swar ging für bie Snftruftion unfereö ©efammtfonttngcntö
bereitö im Safr 1849 eine neue Seit auf, wovon aud) bie Sdjarf»
fefügen Stugen jogen; eine bebeutenbe Slenberung aber trat für fte

burd) bie im Safr 185t eingetretene eentralifation ifreö Stefrtt»

tcnunterrid)tö ein. Stun erfalt ber Scfarffcfüge / nacfbem er im
Äanton ben nötfigen Unterrieft in ber Solbatenfcfule uttb im Siel*
fefießen genoffen/ auf einem eibg. SBaffenplag/ gemeinfam mit SBaf»

fenbrübem auö anbern Äantonen, eine Snftruftion, bit einjig auf
bit eigenfeiten feiner SBaffe unb geeftart geridjtct ift. Slfle 3 Safre
fat eine Äompagnie in ber vollen Stärfe einen SBieberfotungöfurö
»on 6 Sage« burefjumadjen, weldjem eine cbenfotange Borübung
ber Sabrcö oorangeft. (SBarum nur alle 3 Safre wirb fpäter ge»

jcigt); ferner faben bit eabreö im porangefenben Safr eine Sn»

ftruftion pon 12 Sagen unb enblicf ift ber ©runbfag beibefalten,
bat jeber Sd)arffdjüge an ben Scfießübungen in feinem SBofnort
Sfeit nefmen foß.

Sm Bergteief ju ber Beriobe pon 1849 ift aflerbingö bit Sn»

(truftionöjeit abgefürjt; fie wirb aber befonberö beim Stefruten

jwedmäßiger angewenbet/ inbem nun berfelbe nur ju lernen fat
wai ju feiner SBaffe gefört. ©uref ben gemeinfamen Unterrieft
aber fotlte ber efrgeij itt bett Stefruten ber perfefiebenen Äantone

gewedt werben/ wai nicft ber galt ift/ wenn Scfarffcfügen bie

Snftruftion ju ipaufe etwa jugteidj mit ber Snfanterie pafftrett/ auf
welcfe fic nicft fetten etwaö pornefm ferabblicfen. ipinftefttief ber

Uebung im getbbienfte/ ber Sluöfüfrung beö innern ©ienfteö, ber

ipanbfabung ber ©iöjiplin fantt baffetbe gelten/ wai wir fpäter bei

ber Snfanterie barüber fagen werben; auf biefe ©ienftjwcige fat
33*
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der von Ortsschützengesellschaften in die Scharfschützenkompagnien

aufgenommen werden follten.

Im Winter 1847/48 und im Frühjahr und Sommer 1848 hatten

unfere Scharffchützenkompagnien einen langen und zum Theil
beschwerlichen Dienst, währcnd dessen sie in Hinsicht auf
Diensttauglichkeit, fo vicl uns bekannt, den Scharfschützen anderer Kantone

nicht nachstanden, und andererseits Gelegenheit hatten, in
allen Dicnstfächern instruirt zu wcrdcn. Deshalb fiel die gewöhnliche

jährliche Instruktion im Jahr 1848 aus.

Zwar ging für die Instruktion unseres Gesammtkontingcnts
bereits im Jahr 1849 eine neue Zeit auf, wovon auch die Scharfschützen

Nutzen zogen; eine bedeutende Aenderung aber trat für fie

durch die im Jahr 185t eingetretene Centralisation ihres Nckru-
tcnunterrichtS ein. Nun erhält der Scharfschütze, nachdcm er im
Kanton den nöthigen Unterricht in der Soldatenschule und im
Ziclfchießcn gcnossen, auf einem eidg. Waffenplatz, gemeinsam mit Was-
fcnbrüdern auS andern Kantonen, eine Instruktion, die einzig auf
die Eigenheiten feiner Waffe und Fechtart gerichtet ist. Alle 3 Jahre
hat eine Kompagnie in der vollen Stärke einen Wiederholungökurs
von 6 Tagen durchzumachen, welchem eine ebensolange Vorübung
der Cadres vorangeht. (Warum nur alle 3 Jahre wird später

gezeigt); ferner haben die CadreS im vorangehenden Jahr eine

Instruktion von 12 Tagen und endlich ist der Grundsatz beibehalten,
daß jeder Scharfschütze an den Schießübungen in seinem Wohnort
Theil nehmen soll.

Im Vergleich zu der Periode von 1849 ist allerdings die In-
struktionözeit abgekürzt; fie wird aber besonders beim Rekruten

zweckmäßiger angewendet, indem nun derselbe nur zu lernen hat
was zu seiner Waffe gehört. Durch den gemeinsamen Unterricht
aber sollte der Ehrgeiz in den Rckrutcn dcr verschiedenen Kantone
geweckt werden, was nicht der Fall ist, wenn Scharfschützen die

Instruktion zu Hause etwa zugleich mit der Infanterie pafsiren, auf
welche sie nicht selten etwas vornehm herabblicken. Hinsichtlich der

Uebung im Felddienste, der Ausführung deö innern Dienstes, der

Handhabung der Disziplin kann dasselbe gelten, was wir später bei

der Infanterie darüber sagen werden; auf diese Dienstzweige hat
33*
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bie eentralifation unfereö eradjteuö weniger eittftuß/ atö bie Sin»

ftcf tett/ Äenntniffe unb ber efaraftcr beö jeweiligen Obcrinftruftorö.
Snftruftion ber Snfanterie. gür biefen Jfeil unfereö

Äotttitigctitö entfielt bte oben erwäfttte bünbn. Militärorgatttfatiott
fefr günftige Beftimmung cn, namentlicf) tn Bejug auf bit Snftruf»
ttott. gür bett Stefrutcnunterridjt waren jäfrlicf 40/ für biejenigen
ber BataiUonöcabreö alle 3 Safre 28 Snftruftionötage beftimmt.
Sllö Utttcrridjtögegcuftänbc waren für bie erftern nidjt nur bte
Solbaten» unb Befotonöfdjule, fonbern auef ber innere unb SBacf tbienft,
bie Bcfanblutig ber SBaffcn unb Sluörüftung, unb für bit legtern
überbieß nebft ber Bataiflonöfdjufc ber gclbbienft unb baö Stccf.
nuttgöwefen auöbrüdltcf genannt/ unb glcidjfaßö würbe eine ftrenge

Jpanbfabung ber Suborbinatton unb ©iöjiplin geförbert. Sn ber

Bragiö aber würbe weitaus bte metfte Seit unb Müfe auf bit
Solbaten-/ Belotonö» unb Bataiflonöfdjule mit Snbegriff etweld)cr nidjt
reglcmcntarifcfcr Barabcmanöocr fowofl bei ben Stefruten alö bti
btn eabreö perwenbet/ unb wirfiief mit gutem erfolg; bie übrigen

©icnftjweige aber/ namentlidj ber gclbbienft/ waren bebeutenb per»

nacfläßigt/ etwa mit Sltiötiafine beö innern ©ienfteö unb beö Stccf»

nungöwefenö, weldje ftcf, ba bk Mannfcfaft fafernirt war, nicft
entbefrett ließen. Sin biefem Uebelftanb trug übrigenö nicft fowofl
unfere oberfte MttitärbeförbC/ alö biejenigen weldje bamalö bie

Snftruftion leiteten/ unb befonberö bie bamalö in btv Scfwcij jiemlicf)
aßgemein perbreitete Slnftcft fdjulb/ wornaef bie ipanbgrt'ffe unb

Batailtottömanöoer fojttfagcn atö ber einjige Maßftab für bit ©ienft»

tauglidjfeit einer Sruppe gefaltcn würben.

SBegctt beö ©ienfteö/ ben auef unfere Snfatttmebataittone im
SBintcr 1847 unb bti btv Befegung ber öftreiefifdjen ©renje im

grüfting uttb Sommer 1848 fatten, uttb vielleicht auef weit unter
unfern Staböofftjicren feiner bie Stelle eineö Obcrinftruftorö über»

nefmett wollte, würbe in jenem Safre fetne Snftruftion abgefalten.
Unb nun beginnt/ wit oben fdjon bemerft/ eine neue erfolgreicfere

Beriobe für unfer Militärwcfcn. Swar waren bit eibgenöffifefen
unb fantonaten Mititärgefcge noef bie alten; in unferer Mitttär*
oberbeförbc aber fatte Scfarfblid unb abminiftratioeö Salent btn
©runb btö Uebetö erfannt unb bit oberfte Sanbeöbeförbe jur ©cwäf»
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die Centralisation unseres ErachtcnS weniger Einfluß/ alS die
Ansichten/ Kenntnisse und dcr Charakter dcö jeweiligen OberinstruktorS.

Instruktion der Infanterie. Für dicscn Thcil unscrcö
KonringcnrS einhielt dle obcn erwähnte bündn. Militärorganifation
fehr günstige Bestimmungen/ iiamcutlich in Bezug auf die Instruktion.

Für dcn Rekrutcnunterricht warcn jährlich 40, für diejenigen
dcr Bataillonöcadrcs allc 3 Jahre 28 Jnstruktionötage bestimmt.
AIS Uutcrrichlögegenstättdc waren für dic crsicru nicht nur die
Soldaten- und Pclotonöfchulc, sondern auch dcr iuncre und Wachtdicnst/
die Behandlung dcr Waffcn und Ausrüstung/ und für die letzter«
übcrdicß nebst der Bataillonsfchule dcr Fclddicnst und daö Ncch.
lillngswcfcn ausdrücklich genannt, und gleichfalls wurde eine strenge

Handhabung dcr Subordination und Disziplin gefordert. In der

Praxis aber wurdc weitaus die meiste Zeit und Mühe auf die

Soldaten-, Pelotons- und BataillonSschule mit Inbegriff «welcher nicht
rcglcmcntarischcr Paradcmanövcr fowohl bci den Rckrutcn alö bei

den Cadres vcrwcndct, und wirklich mit gutem Erfolg; die übrigcn
Dicnstzweigc aber, namentlich der Felddienst, waren bedeutend ver-
»achläßigt, etwa mit Ausnahme dcö innern Dienstes und deö Rech-

nuttgSwcfenS, wclchc sich, da dic Mannfchaft kafcrnirt war, nicht

cntbchrcn ließen. An diefem Uebclstand trug übrigens nicht fowohl
unfere oberste Militärbehörde, alö diejenigen welche damals die

Instruktion leiteten, und besonders dic damals in der Schweiz ziemlich
allgemein verbreitete Ansicht schuld, wornach die Handgriffe und

Bataillonömanövcr sozusagen alö der einzige Maßstab für die Dienst-
tauglichkeit cincr Truppe gehalten wurden.

Wegen dcö Dienstes, den auch unfere Jnfautcriebataillone im
Winter 1847 und bei der Besetzung der östreichischen Grenze im

Frühling und Sommer 1843 hatten, und vielleicht auch weil unter
unfern StabSofftzieren keiner die Stelle eines OberinstruktorS
übernehmen wollte, wurde in jenem Jahre keine Instruktion abgehalten.

Und nun beginnt, wie obcn fchon bemerkt, eine neue erfolgreichere

Periode für unfer Militärwcfcn. Zwar waren die eidgenössischen

und kantonalen Militärgefctze noch die alten; in unferer Militär-
oberbchördc abcr hatte Scharfblick und administratives Talent den

Grund des Uebels erkannt und die oberste Landesbehörde zur Gcwäh-
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rttng ber Heilmittel ju beftimmen gewußt, eö würbe ein itt ber

Scfwcij rüfmticfft befannter Obcrinftruftor berufen/ ber nun im

fünften Safr bk Sluöbilbung unferer Snfanterie leitet unb in biefer

Seit in unfern jungen Seuten Siebe jum Militärwefett anfadjtc,
bie bereitö im erlb'fcfen war, fo bat bk Offtjieröbreoete nun aud)
wieber gefuefter ftnb.

Sur Snftruftion würben bte Stefruten jäfrlidj in jwei Slbtfet»

lungen/ unb ju gleicf er Seit bte eabreö eineö ober jweter Batatßone
beö Sluöjugö ober ber Stefcroe jufammengejogen unb itt ber Äaferne
auf bem er.erjterplag bei efur untergebradjt. ©uref bie ©tcidjjei-
tigfeit ber Snftruftion wirb ben eabreö ber Bortfeil geboten, bat
fte bie Bataiflonöfcfule nadj ber Borübttng mit Scfnürcn/ fowie
bie übrigen ©ienftjwcige nacf erfaltener Einleitung mit ber Mannfcfaft

einüben fönnett/ wäfrenb bit Stefruten baburdj an ifrer
Sttftruftionöjctt feine einbüße erleibcn. ©ic SBieberfolungöfurfe
ber brei S»fautertcbataiflone unb jwei Scfarffdjügcnfompagnicn
ftnben alle 3 Safre ftatt; ft'cfür wirb je '2 Bataißon in feinem

Bejirfc In Ortfdjaftett/ in beren Stäfe ftdj ein gecignetcö Matib'vrir»
felb ftnbet/ fantonnirt. Bei biefem Äurö ift bie Snftruftion ben

Offtjieren ttnb Unterofftjteren ber betreffenben Äompagnien unb
Bataißone überfaffett/ unb ber Oberinftruftor fat ftdj gar nicft bamit

ju befaffen. ©agegen wirb bit Snftruftion ber eabreö unb Stefruten

buref eitt blcibcnbeö S"ftruftionöpcrfotial beforgt/ welcfcö ftcf
ber Oberinftruftor auö ben Offtjieren unb tttiterofftjicren ber

Snfanterie ferangejogen fat unb baö fortwäfrenb nacf Bebürfniß er»

gätijt wirb, ©iefe beiben eitiricftuttgcn/ perbunbett/ ftnb uttftreitig
ganj angemeffen unb faben mattefe Botjügc: einmal würbe eine

längere unb öftere Slbmefenfett oon ber ipeimat viele Offtjiere fo

bebeutenb in ifrem bürgcrlicfcn Berufe ftbren, bat fte ifre efarge
aufgeben müßten unb eö fcbwicitg wiivbt, gute Offtjtere itt getitigen»

ber Slnjafl ju crfalten; fobann bcfigt nidjt jcber/ fonft fefr braudj»

bare Offtjicr bie ®abt, Slnbern feitt Äönncti unb SBiffen / wenn

bieß auef noef fo grünblicf ifl, ju Icf ren; befonberö aber wirb bie

Snftruftion buref eitt eigeneö Snftritfttonöperfonal beffer ertfeilt,
inbem Derjenige unjwcifclfaft beffer jum Snftruircn befäfigt ifl, btv

ftcf freiwillig bemfelben wibmet unb fo ju fagen einen Beruf ba*
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rung der Heilmittel zu bestimmen gewußt. ES wurde ein in der

Schweiz rühmlichst bekannter Oberinstruktor berufen/ dcr nun im

fünften Jahr die Ausbildung unfcrcr Infanterie leitet und in dicfcr

Zeit in unfern jungen Leuten Liebe znm Militärwescn anfachte/

die bereits im Erlöfchen war/ so daß die OffizicrSbrcvcte nun auch

wieder gesuchter sind.

Zur Instruktion wurden die Rckrutcn jährlich in zwci Abthei-
luttgcn/ und zu glcichcr Zcit die CadreS eines odcr zwctcr Bataillone
des Auszugs odcr dcr Ncscrve zusammengezogen und in dcr Kaserne

auf dcm Exerzierplatz bei Chur untergebracht, Durch die Gleichzeitigkeit

dcr Instruktion wird dcn Cadres dcr Vorthcil gcbotcn/ daß

sie die Bataillonsfchule nach dcr Vorübung mit Schnüren / fowie
die übrigcn Dicnstzwcige nach erhaltener Anleitung mit der Manu-
fchaft ciiiübcn könncn / während die Rckrutcn dadurch an ihrer
Jnstruktionszcit keine Einbuße erleiden. Die WicdcrholungSkurfe
der drci Jnfantcricbataillone und zwei Scharffchützcnkompagnicn
finden alle 3 Jahre statt; hiefür wird jc !4 Bataillon in fcincm

Bczirkc in Ortfchaftcii/ in deren Nähe fich ein geeignetes Manövrir-
fcld findet/ kantonnirt. Bei diefem KurS ist die Instruktion den

Offizieren und Unteroffizieren dcr betreffenden Kompagnien und
Bataillone überlassen/ und der Oberinstruktor hat fich gar nicht damit

zu befassen. Dagegen wird die Instruktion dcr CadrcS und Rckrutcn

durch ein bleibendes Jiistruktionöperfonal beforgt / welches sich

dcr Oberinstruktor auö den Offizieren nnd Unteroffizieren der

Infanterie herangezogen hat und daö fortwährend nach Bedürfniß cr-
gänzt wird. Diefe beiden Einrichtungen/ verbunden/ find unstreitig

ganz angemessen und haben manche Vorzüge: cinmal würde eine

längere und öftere Abwesenheit von dcr Heimat vicle Offiziere fo

bedeutend in ihrem bürgerlichen Berufe stören/ daß sie ihre Charge

aufgeben müßten und eö fcbwicrig würde/ gute Offiziere in genügender

Anzahl zu erhalten; fodann besitzt nicht jeder, sonst fehr brauchbare

Offizier die Gabe/ Andern fein Können und Wisscn/ wcnn

dicß auch noch fo gründlich ist, zu lehren; besonders aber wird die

Instruktion durch ein eigenes JnstruktionSpcrfonal bcsscr ertheilt,
indem derjenige unzweifelhaft besser zum Jnfiruircn befähigt ist, der

fich freiwillig demselben widmet und so zu sagen einen Beruf da-
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rauö macft, alö berjenige, welcfcr fid) nicft fo oft unb nur gejwun-
gen bamit abgibt, ©cn Offtjieren ber Äompagnien unb Stäbe ift
finwicber buref bit SBieberfolungöfurfe bie ©elegcnfeit gegeben,

mit ifrer Mannfcfaft befannter ju werben unb buref ben ifr ju er«

tfeifenben Unterricft ifre Slcftung, ja buref bk ju beweifenbc Bor»

forge in ben Äantonncmentö ifre Siebe ju erwerben.

©ie Seit biefer breifaefen Snftruftionöfurfe ift burd) bk fcfweij.
Militärorganifation pon 1850 unb burd) bie neue bünbnerifefe pon

185t etwaö abgefürjt worben: ber Stefrutcnfurö bauert nämltcf
28 Sage/ welcfe für bie ju ben Sägerfompagnien gejogenen Snbi»
pibuen um 7 Sage verlängert werben/ wäfrenb bie für bte Spejial»
waffett gejogenen fdjon nacf to Sagen entlaffen werben; bk eabreö»

Snftruftion/ bit buref baö Buttbeögefcg nidjt befonberö geförbert
wirb, bauert 12 Sage unb ber SBieberfolungöfurö für bie Bataillone

beö Sluöjugö alle 3 Safre 6 Sage nebft einer ebenfo langen
Borübung für bie eabreö, ftatt ber 3, refp. 6 Sage afljäfrfid), wie
eö baö Bunbeögefeg porfefretbt. ©iefe Mobififation war buref bie

topograpf ifet) en Bcrfaltniffe unfereö Äantonö bringenb geboten. Ueber»

bitt tfut fie ben militärifcfen Seiftungen unfereö Äontingcntö fei.
nen eintrag, inbem jcbenfaflö wäfrenb eineö einmaligen Sufammen»

jugö/ ber 6 Sage bauert, mefr gelernt wirb, alö bti jwei Sufam.
menjügcn oon je 3 Sagen; unb baju fommen noef 12 Snftruftionö»
tage für bie eabreö in bem bem SBieberfolungöfurö beö betreffenben

Bataillons porattgefettben Safre, welcfe pom Bunbe wk gefagt

nicft geförbert wirb.
©er tfeorctifcfe unb praftifefe Unterricft umfaßt nun alle bie

perfefiebenen ©ienftjweige fo gut wie bai efccrjierregtement/ unb

jwar wirb auf bie entern nicft minber SBertf gelegt unb perfäftniß»
mäßig cbenfoviet Seit perwenbet wie für bie Solbaten», Belotonö» unb

Bataitlonöfdjute. ©te Offtjiere unb Unterofftjiere fdjeinen im ©uref»
fefttitt jur erfenntniß gelangt ju fein/ bat ber Sicferfeitöbicnft in
fefter Stellung unb auf bem Märfcfe, bk ©iöjiplin unb Suborbi»
nation, baö materielle SBoft beö Solbaten ober wenigflenö bk mög»

lieffte erleicfterung ber unvermeibtiefen Befdjwerben unb entbef»
rungen beffelben/ u. a. brgt. ©inge/ welcfe fonft ali Ätcinigfeiten
betradjtet würbe«/ juweiten einen eben fo großen etnfluß auf ben
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raus macht, als derjenige, welcher sich nicht so oft und nur gezwun-

gen damit abgibt. Dcn Offizieren der Kompagnicn und Stäbe ist

hinwicder durch die Wicderholungskurfe die Gelegenheit gegeben,

mit ihrer Mannfchaft bekannter zu werden und durch den ihr zu er.
theilenden Unterricht ihre Achtung, ja durch die zu beweifende
Vorsorge in den KantonnementS ihre Liebe zu erwerben.

Die Zeit diefer dreifachen Jnstruktionökurfe ist durch die schweiz.

Militärorganisation von l8S0 und durch die neue bündnerifche von

i8Sl etwas abgekürzt worden: dcr RekrutcnkurS dauert nämlich
28 Tage, welche fiir die zu dcn Jägcrkompagnien gezogenen Indi,
viduen um 7 Tage verlängert werden, währcnd die für die Spezialwaffcn

gezogenen fchou »ach l« Tagen entlassen werden; die CadreS-

Instruktion, die durch daö BundeSgefctz nicht besonders gefordert
wird, dauert 12 Tage und der WicderholungSkurS für die Bataillone

dcS Auözugö alle 3 Jahre 6 Tage nebst einer ebenso langen
Vorübung für die CadreS, statt der 3, refp. 6 Tage alljährlich, wie
cS daö Bundcögefetz vorfchrcibt. Dicsc Modifikation war durch die

topographisch en Verhältnisse unseres KantonS dringend geboten. Ueber,

dieß thut sie den militärischen Leistungen unseres Kontingents
keinen Eintrag, indem jedenfalls während eines einmaligen Zusammen-

zugs, dcr ö Tage dauert, mchr gelernt wird, alö bei zwei Zusam-
menzügcn von jc 3 Tagen; und dazu kommen noch l2 Jnstruktionötage

für die CadreS in dem dcm WicderholungSkurS des betreffenden

Bataillons vorangehenden Jahre, welche vom Bunde wie gesagt

nicht gefordert wird.
Dcr theorctifche uud praktifchc Unterricht umfaßt nun alle die

verschiedenen Dienstzweige so gut wie daS Exerzierreglement, und

zwar wird auf die erstern nicht minder Werth gelegt und vcrhältniß-
mäßig ebensoviel Zeit verwendet wie für die Soldaten-, PelotonS- und

Bataillonsfchule. Die Offiziere und Unteroffiziere scheinen im Durch,
schnitt zur Erkenntniß gelangt zu scin, daß der Sicherheitsdienst in
fester Stellung und auf dem Marfche, die Disziplin und Subordi.
nation, daö materielle Wohl des Soldaten oder wenigstens die

möglichste Erleichterung der unvermeidlichen Beschwerden und Entbeh-

rungen desselben, u. a. drgl. Dinge, welche sonst alS Kleinigkeiten
betrachtet wurden, zuweilen einen eben so großen Einfluß auf den
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Sluögang eineö gelbjugö ober einer Sdjladjt faben/ atö bk größere

ober geringere gertigfeit in ben £anbgriffen unb Bataiflonömanft»

pem. eö barf bafer befauptet werben/ bat eine fcföne Slnjafl
unferer Offtjiere unb Unterofftjiere fowofl mit ben Stegein beö gelb-
bienfteö alö mit ifren Bfticften gegen ben Solbaten (vom eger»

jierreglement nicft ju reben) fo weit befannt finb/ um bei einem

Slufgebot nad) wenigen Sagen wieber ganj bamit pertraut ju fein.
SBir erlauben unö nidjt in unferer Befauptung weiter ju gefen/
inbem nicft ju forbem ift, bat ein Offtjier, ber nicft S"fttuftor
ift, ober ftcf Piel mit militärifcfen Stubien ju befcfäftigett bie Muße

fat, jene Äenntniffe/ bit er in einer Snftruftion oon wenigen SBo»

efen erworben/ nad) einem ober jwei Safren militä'rifcfer Untfä»
tigfeit noef fo ganj utvoerwifdjt im ©ebädjtiuß babt, bat er fte in
jebem Slugenblid ofne Söget« unb geflcr in ber Bragiö anjumen»
ben im Stanbe fei. Bon ber Mannfcfaft läßt fief ebenfaßö erwar»

ten, baß fie jeberjeit bienftfäfig unter bai Äommanbo eibgenöffifefer

Staböoffijiere gefreut werben fonnten, inbem bai aflfäßig Bergeffcne
balb wieber aufgefrifeft wäre.

Bewaffnung, Sluörüftung unb Befleibung bei gefamm»
ten ÄoHtiitgentö. grübet ferrfdjtc bei unö bai Softem ber Ma-
gajinirung nicft nur ber SBaffen unb Sluörüftungögegenftänbe/ fon»

bem auef ber Uniformftüde, fo bat btv Sotbat bii jum gctbweibcl
unb ben untern Staböpartiett inef. nieftö mit ju bringen fatte alö

bai flcine equtpement nebft bem vott feiner ©emeinbe gelieferten
£aberfad. ©ie in breierlei ©rößen verfertigten Uniformen nebft

Subeför, unb bie SBaffen nebft Scberjeug unb übrigem Subcför
würben bett Sruppen für bie ©auer beö ©ienfteö itt efur auöge-

tfcilt. gür biefe Seiftutig ber Staatöfaffe fatte ber Mann bti
feinem eintritt in'ö Kontingent eine entfdjäbigung pon fl. 4 Bbti.SB.=
grö. 6. 80 etö, ju jaflen. ©iefe einridjtung, bie jwar jur Seit
ifrer einfüfrung wofl begrünbet war, fatte jur golge/ bat feiten
ein Mann Äleibungöftüde ftnben fonnte/ bie ifm paßten unb jwar
um fo weniger, atö unglüdlicferwcife biefe paar taufenb Stöde unb

ipofen ganj fdjtedjt gefefnitten waren ; bie Seute fonnten fomit nicft
gut gefleibet unb propre auöfefen unb gaben ftcf bafer auef feine

Müfe Pon ifrer Seite wenigflenö bai Mögtiefe bafür ju tfun.
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Ausgang eineö Feldzugs oder einer Schlacht haben, als die größere

oder geringere Fertigkeit in den Handgriffen und Bataillonsmanövern.

Es darf daher behauptet werden, daß eine fchöne Anzahl
unferer Ofstziere und Unteroffiziere fowohl mit dcn Regeln dcö Feld-
dicnsteS alö mit ihrcn Pflichten gcgen dcn Soldaten (vom
Exerzierreglement nicht zu rcden) fo wcit bekannt find, um bei einem

Aufgebot nach wenigen Tagen wieder ganz damit vertraut zu fcin.
Wir crlaubcu unö nicht in unfcrcr Behauptung weiter zu gehen,

indem nicht zu fordern ist, daß ein Offizier, der nicht Jnstruktor
ist, odcr fich vicl mit militärifchen Studien zu beschäftigen die Muße

hat, jene Kenntnisse, die er in einer Instruktion von wenigen Wochen

erworben, nach einem oder zwci Jahren militärifcher Unthä-
tigkeit noch fo ganz unvcrwischt im Gedächtniß habe, daß er fie in
jedem Augenblick ohne Zögern und Fehler in dcr Praxis anzuwenden

im Stande fci. Von der Mannschaft läßt fich ebenfalls crwar-
ten, daß fie jederzeit dienstfähig unter das Kommando eidgenössischer

Stabsoffiziere gestellt werden könnten, indcm das allfällig Vergessene

bald wieder aufgefrischt wäre.

Bewaffnung, Ausrüstung und Bekleidung des gesammten

Kontingents. Früher herrschte bei uns das System der Ma-
gazinirung nicht nur der Waffen und AuSrüstungSgegenstände, son-

dcrn auch der Uniformstückc, so daß dcr Soldat bis zum Fcldivcibcl
und den untern StabSpartien incl. nichtö mit zu bringen hatte alS

das kleine Equipement nebst dem von seincr Gemeinde gelieferten
Haberfack. Die in dreierlei Größen verfertigten Uniformen nebst

Zubehör, und die Waffen nebst Lcdcrzcug und übrigem Zubehör
wurden dcn Truppcn für die Dauer des Dienstes in Chur ausgc-

theilt. Für dicfc Leistung der Staatskasse hatte dcr Mann bei

feinem Eintritt in'S Kontingent eine Entschädigung von fl. 4 Bdn.W.—
Frs. 6. 80 Cts. zu zahlen. Diese Einrichtung, die zwar zur Zcit
ihrer Einführung wohl begründet war, hatte zur Folge, daß fcltcn
ein Mann Kleidungsstücke finden konnte, die ihm paßten und zwar
um so weniger, alS unglücklicherweise diese paar tausend Röcke und

Hosen ganz schlecht geschnitten waren ; die Leute konnten fomit nicht

gut gekleidet und propre auSfchcn und gaben fich daher auch keine

Mühe von ihrer Seite wenigstens das Mögliche dafür zu thun,
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pietmefr perfufrcn fte fcfonungöfoö mit bett ifnett anvertrauten

Untformirungöftüden; gef orten fte bodj bem Äanton! Baffen unb

Sluörüftung waren reglcmentarifcf; baö Scberjcug jwar nicft burd)»

fdjnittticf gut, fonbern bei vielen Stüden baö Seber ju fart.
©uref bie Militärorganifation von 1851 würbe baö aßgemeine

Magajinirungöfijftcm verfaffen. ©ie SBaffen uttb ein Sfeil ber Sluö.

rüftuttgögcgcnftänbe ftnb nun/ fo weit alö eö für bie Bewaffnung
beö Äontingentö nötftg/ in ben 6 Militärbejirfen magajinirt, mit
Sluönafme ber Orbonnanjftugcr, welcfe ben Sdtarffcfügen gegen

Bergütnng von jwei ©rittel ber Slnfcfaffungöfoftcu unb gegen bie

Bctpfticftung, bie SBaffe fortwäfrenb in gutem Staub ju faltet!/ alö

bebtttgteö eigentf um übetlaffen ftnb; erft beim ttebertritt in bie Sanbwefr

wirb baö voße eigentf umörcef t erworben. Bon ben Uniformirungö-
gegenftänben erf alt jcber Mann (vom Offtjier abwärtö) beim eintritt
in ben Sluöjug ben Stod, ein Baar ipofeit unb bie Bottjeimüge gegen

Bergütung von grö. 15 unb gegen bit Berpfticf tung/ biefe Stüde
biö ju feinem Sluötritt auö ber Stefcroe in gutem Suftanbe ju er»

falten / wibrigcnfaltö ifm biefelben jttm foftenben Brciö auf feine

eigene Stedjnung neu angefefafft werben; ferner fat ber Stcfrut/
Sluöjüger unb Stefcroift außer bem fleinen equipement nodj ein Baar
Orbonnaujtucffofeti/ ein Baar Sucffamafcfcn unb eine Slcrmetwcfte

mitjubrütgeti; Mäntel unb Äaputröde/ fowie anbere Befleibungö-
uttb SluörüftungögegenftänbC/ bie fier nicft fpejicfl genannt/ werben
bem Mann pom Staat nur für bit ©auer beö effeftiven ©ienfteö

vcrabreidjt; bit £aberfäde liefern wie früfer bie ©emeinben. @e»

gen Befcfäbigung uttb Beräußcrung vott SBaffeti/ Befleibungö» unb

SiUörüftungögcgcnftätibeti/ bie bem Mann außer bem ©ienft übertaf»

fett ftnb/ ftnb Bußen unb felbft ftrafredjtlicfeö Bcrfafrcn feftgefegt.
©ie gotgett biefer eitiridjtung faben ftd) in ber Brartö nod)

nicft gejeigt/ ba fic erft 1852 jum erftenmat jur Slnwenbung fam;
aflerbingö faben wir, feit legteö Safr unfer Bataillon inö Sager

jog/ fcfon manefcn Unterofftjicr unb Solbaten gut unb propre uni»

formirt gefefen. eö läßt ftdj aber bodj oorauöfagen, bat baburdj
mancferlci Bortfeile erjwcdt werben: 1) eine gute unb gteiefmäßige
Befleibung ber Mannfcfaft/ inbem bit Äteibungöftüde jebem Mann
fpejicfl angemeffen, bit Slnfcfaffung btö Stoffeö aber unb bk Ber»
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vielmehr verfuhren sie schonungslos mit den ihnen anvertrauten

Uniformirungsstückcn; geHorten sie doch dcm Kanton! Waffen und

Ausrüstung waren reglcmcntarifch; das Lcderzcug zwar nicht
durchschnittlich gut/ sondern bei vielen Stücken daö Leder zu hart.

Durch die Militärorganisation von i»Zl wurde daS allgemeine

Magazittirungösystcm verlassen. Die Waffcn und ein Theil der Auö-

rüstuugögcgcnstände sind nun/ fo weit als es für die Bewaffnung
dcS Kontingents nöthig/ in den 6 Militärbezirken magazinirt/ mit
Ausnahme dcr Ordonnanzstutzcr/ welche dcn Scharffchützen gegen

Vergütung von zwei Drittel dcr Anfchaffungökostcn und gcgen die

Verpflichtung/ die Waffe fortwährend in gutem Stand zu halten/ alö

bedingtes Eigenthum überlassen sind ; crst beim Ucbcrtritt in die Landwchr

wird daö volle Eigentumsrecht crworbcn. Von dcn Uniformirnngs-
gcgcnständcn erhält jcdcr Mann (vom Ofsizier abwärts) bcim Eintritt
in dcn Auszug dcn Rock/ ein Paar Hosen und die Polizcimütze gegen

Vergütung von FrS. is und gegen die Verpflichtung/ diese Stücke

bis zu seinem Austritt auS dcr Reserve in gutem Zustande zu

erhalten/ widrigenfalls ihm dicfclbcn zum kostenden Preis auf feine

eigene Rechnung neu angcfchafft wcrdcn; fcrncr hat dcr Rekrut/
AuSzüger und Rcfcrvist außcr dem kleinen Equipement noch ein Paar
Ordonnanztuchhofen/ cin Paar Tuchkamafchcn und cine Aermelweste

mitzubringen; Mäntel und Kaputröckc/ fowie andere Bckleidungs-
und AusrüstungSgegcnstände/ die hier nicht speziell genannt/ wcrdcn
dcm Mann vom Staat nur für die Dauer dcö effektiven Dienstes

verabreicht; die Haberfäcke liefern wie früher die Gcmcindcn. Gcgcn

Beschädigung und Veräußerung von Waffe»/ BcklcidungS- und

Ausrüstungsgegenständen/ die dcm Mann außcr dcm Dienst überlassen

sind/ sind Bußen und selbst strafrechtlichcö Verfahren festgesetzt.

Die Folgcn dieser Einrichtung haben sich in dcr Praxis noch

nicht gezeigt/ da sie erst l8Z2 zum erstenmal zur Anwcndung kam;
allerdings haben wir, seit letztes Jahr unser Bataillon ins Lager

zog/ schon manchen Unteroffizier und Soldaten gut und propre uni-
formirt gefehcn. ES läßt sich aber doch vorauSfagen, daß dadurch
mancherlei Vortheile erzwcckl werden: l) eine gute und gleichmäßige
Bekleidung dcr Mannfchaft/ indcm die Kleidungsstücke jedem Mann
fpeziell angemessen/ die Anschaffung deö Stoffes aber und die Ver-
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fcrtigung von btv Militärverwaltung beforgt werben; 2) werben

baburef bie Sufammcnjüge ju bett SBicbcrfolungöfurfcn in ben Be-
jirfen bebeutenb ertcidjtcrt; ber bebeutettbfte Bortfeil aber liegt
barin, bat nun bit Sruppen bei einem Slufgebot auö ifren Bcjir-
fen bireft auf ifren Befttmmungöort geworfen werben fönnett/ waö

befonberö bei ailfäüigen ©rcnjbefcgutigcn gegen baö S»rol ober Stauen

fefr wieftig ift; früfer fätten bei einem foldjen Slnlaß bte meiden

Sfeile unfereö Äoittittgcntö jur gaffung vott SBaffcn uttb Äleibung

mefrere Sagmärfcfe jum Sfeil mit Bcrgübcrgängett nadj

efur unb piefleieft ben gleicfen SBeg wieber jurüd macfett müffcit/

um an bie bebrofte ©renje ju gelangen.

Scfltcßttcf faben wir noef über bie Sfätigfeit ber bütibn. Seftion

ber fcfweij. Offtjierögefeflfcfaft ju bcridjtett. Stadjbcm ein früfer

beftattbeuer Offtjteröocrcitt aßmäftig ju egiftiren aufgefört fatte/
würbe im Safr 1844 ber bermaten beftefenbe gegrüttbet. ©tc Ber»

fammfungen wnrbcn in ben erften Safrctt orbenttiefer SBeife jwei»
mat jäfrticf an btn beibett großen Safrmärften itt efur abgefallen.
Slttö Mangel an Sfeitnaf me mußten fte jcbodj fpäter auf eine ciujtge

jum Safr rebttjirt werben / aber audj biefe würbe fo fpä'rlicf be»

fudjt/ bafi btv Berein bereitö wieber auf immer einjufcf tafen crof tc.

Stidjt eifriger würben bte militärifcfen SBerfe benugt/ mdefe auö

ben Beiträgen ber Mitglieber angefefafft worben. ©ie Slttöarbcttuiig
pott Sftmata, wetefe ber Sluöfdjuß einjelnen Offtjieren aufgetragen/
würbe balb gänjlicf aufgegeben, ba äußerft feiten eine foldje Slrbeit
geliefert würbe. Slm meiften befdjäftigte ftcf ber Bcrctn in feinen

Bcrfammlungen mit Beratfungeu unb Slnträgen an bk Militärbc»
förbe in Bejug auf Organifation unb Snftruftion ber Sruppett.
hierin aber übte er eilten geringen einftuß auö; er tfeilte baö

Scfidfat anberer / ja felbfl beö eibg. Offtjicröocreittö unb ber
Militärö in ber Butibeöocrfammtung/ bat nämlid) ifre gorberungen
für'ö Mtlitärwefcn, alö ju weitgefettb unb foftfptelig, noef im beften

gaße befcfnitten würben.
Stun aber in ber biefer Sage auö Slnlaß btö eibg. Offtjierö»

fcfteö in St. ©aßen gefallenen Berfammlung fat er ftdj aufgerafft/
um mit neuem Seben jtt wivttn für bit fortwä'frcnbc Bcrooßfomm»

nung unfereö SBcfrwefenö unb befonberö für bk mititärifefe Sluö-
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fertigung von der Militärverwaltung besorgt werden; 2) werden

dadurch die Zusammenzöge zu dcn WiederholungSkursen in dcn Be.
zirkcn bedeutend erleichtert; dcr bedeutendste Vortheil aber liegt
darin, daß nun die Truppen bci cinem Aufgebot auö ihrcn Bezir.
kcn direkt auf ihrcn Bestimmungsort geworfen wcrdcn können, waö

bcfonderS bei allfälligcn Grcnzbescyungen gcgcn das Tyrol odcr Jca«
lien schr wichtig ist; früher hätten bei einem folchcu Anlaß die meisten

Theile unfcrcS Kontingents zur Fassung von Waffcn und Kleidung

mchrcre Tagmärfche zum Thcil mit Bcrgübcrgangen nach

Chur und viclleicht den gleichen Wcg wieder zurück machen müssen,

um an die bedrohte Grenze zu gelangen.

Schließlich haben wir noch übcr dic Thätigkeit dcr bündn. Sck-
tion der fchwciz. Offiziersgescllfchaft zu berichten. Nachdem cin früher

bestandener Ofstzicrövcrein allmählig zu existiren aufgehört hatte,
wurde im Jahr 1844 der dermalen bcstchcndc gegründet. Dic Vcr-
sammlungcn wurden in dcn ersten Jahren ordentlicher Weise zweimal

jährlich an den beiden großcn Jahrmärktcn in Chur abgehalten.
Aus Mangel an Theilnahme mußten sie jcdoch später auf eine einzige

zum Jahr rcdnzirt wcrdcn, aber auch diese wurdc so spärlich
besucht, daß der Verein bereits wicdcr auf immcr einzufchlafcn drohte.
Nicht eifriger wurden die militärifchen Werke benutzt, wclche auS

dcn Beiträgen der Mitglicdcr angcfchafft wordcn. Dic Anöarbcicmig
von Themata, wclche der Ausschuß einzclncn Ofsizicrcn aufgctragcn,
wurde bald gänzlich aufgegeben, da äußerst felten eine solche Arbeit
geliefert wurde. Am meisten beschäftigte sich dcr Vcrcin in scincn

Versammlungen mit Bcrarhungeu und Anträgen an die Mititärbc.
Hörde in Bezug auf Organisation und Instruktion dcr Truppcn.
Hierin aber übte er einen geringen Einfluß auö; cr theilte daö

Schickfal andcrcr, ja fclbst deö cidg. OfsizicrSvcrcinö und dcr
Militärs in dcr BundcSvcrfammlung, daß nämlich ihrc Forderungen
für'ö Militärwescn, alö zu weitgehend und kostspielig, noch im besten

Falle beschnitten wurden.
Nun aber in dcr dieser Tage aus Anlaß des cidg. OfsizicrS.

festes in St. Gallcn gehaltenen Verfammlung hat cr sich aufgcrafft,
um mit neuem Lcbcu zu wirken für die fortwährende Vervollkommnung

unfereS WehrwefenS und besonders für die militärische Aus-
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bilbung jebcö einjelnen Mitgfiebeö. ©ie Berfammlungcn follen nun
nacf freier SBafl beö Bräftbenten auf Seitpunfte unb an Orte
jufammen berufen werben/ wo jemeilen ein größerer Sufammenftuß

pon Offtjieren ju erwarten ift. ©tc Slnnafme/ bat bei Safrmärf-
ten in ber £auptftabt bieß ber galt fein werbe / fatte ftcf atö un-

rieftig erwiefen, unb eine Steife nur ju biefem SBerfe fann man
ben Offtjieren in ben entfernteren ©egenben nicft jumutfen.- ger»

ner foll bie Slitöarbcitung gegebener Sfemata vcrbinblicf fein, wo*

burd) benn bie betreffenben Offtjiere oon fetbft jur Scftüre müitär»
wtffenfcfaftlicfer SBerfe angewiefen, ttnb buref bie Slrbeiten ifrer
Äamerabcn auef anbere Offtjiere jum Selbftftubium angeregt werben,

efur im Mai 1853.
Sluö Sluftrag btö bünbu. Offtjieröpercinö:

9t. 21. v. Planta,
Majot int eibgettöffifdjen ©enetatftabe.

Hie fnftruktorenfcfule in ®fun.

SBir faben in unferer vorlegten Stummer gefagt, bat wir bie»

felbe näfer befpredjen werben; wir ftefen nidjt länger an auf biefen

©egenftanb jurüd jtt fommen, ber jegt gerabe oon Sntereffe
fein muß/ ba in ber Buttbcöftabt eine Äommiffton, jufammengefegt
auö ben erften Offtjieren ber Slrmee, fief mit biefem Snftitute be»

fdjäftigt. Mancherlei Sleußerungen in ber legten Bunbeöoerfamm»

lung bratigen auf eine Steorganifation beffelben; wo aber eine folefe

geförbert wirb, muß etwaö Unvoüfomtneneö oorfanben fein unb

woßen wir bafer in ben nadjfolgenben Seifen namentlicf baö SBefcn

einer Snftruftorenfcfule ju beftimmen fueftn, um ju ftnben/ waö in
ben biöferigen gemangelt/ waö Slnlaß ju Älagcn gegeben fat unb

waö geänbert werben fonnte.
eine Scfule für bie Snftruftorcn ber Snfanterie ift feine gor»

berung von feute; fefon feit Safren würbe auf beren £erfteflung
gebrungen/ um buref eine gleicfmäßige Bilbung ber Snftruftionö-
offtjiere eine möglidjft gteiefmäßige Snftrttftiott für bie gefammte
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bildung jedes einzelnen Mitgliedes. Die Versammlungen sollen nun
nach freier Wahl des Präsidenten auf Zeitpunkte und an Orre zu.
fammen berufen werden, wo jeweilen ein größerer Zusammenfluß

von Offizieren zu erwarten ifi. Die Annahme, daß bei Jahrmärk-
ten in der Hauptstadt dieß dcr Fall fcin wcrde, hatte fich als un-
richtig crwiefcn, und cinc Reist nur zu dicfcm Zwecke kann man
den Offizieren in den entfernteren Gegenden nicht zumuthcn.» Fer-
ner soll die Ausarbeitung gegebener Themata verbindlich fein, wo-
durch denn die betreffenden Offiziere von selbst zur Lektüre Militär,
wissenschaftlicher Werke angewiesen, und durch die Arbeiten ihrer
Kameraden auch andere Offiziere zum Selbststudium angeregt wcrden.

Chur im Mai 18Z3.
Aus Auftrag dcs bündn. OffizicrSvereinS:

R. A. v. Planta,
Major im eidgenössischen Generalstabe.

Die InstruKtorenschule in Thun.

Wir haben in unserer vorletzten Nummer gesagt, daß wir die.

selbe näher besprechen werden; wir stehen nicht länger an auf diefen

Gegenstand zurück zu kommen, dcr jetzt gcradc von Interesse
fein muß, da in der Bundcösiadt eine Kommission, zufammengcfctzt
auö dcn ersten Offizieren dcr Armce, sich mit diefem Institute
beschäftigt. Manchcrlci Aeußerungen in dcr letzten Bundesversammlung

drangen auf eine Reorganisation desselben; wo aber eine solche

gefordert wird, muß etwas Unvollkommenes vorhanden scin und

wollen wir daher in dcn nachfolgenden Zeilen namentlich das Wefen
einer Jnstruktorenschule zu bestimmen suchen, um zu finden, was in
dcn bisherigen gemangelt, was Anlaß zu Klagen gegeben hat und

was geändert werden könnte.

Eine Schule für die Jnstruktoren der Infanterie ifi keine

Forderung von heute; fchon feit Jahrcn wnrde auf dcrcn Herstellung

gedrungen, um durch eine gleichmäßige Bildung der JnstruktionS-
offizierc eine möglichst gleichmäßige Instruktion für die gefanimte
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